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WOCHENEND-NOTFALLDIENSTE

Ärztlicher Notfalldienst
an Wochenenden und Feiertagen
in Abwesenheit des Hausarztes

Jona, Rapperswil, Bollingen, Wagen:
Notfalldienstnummer: 0900 80 10 10*
Kaltbrunn, Benken, Uznach, Schmerikon,
Eschenbach, Goldingen, Ernetschwil,
St. Gallenkappel, Gommiswald, Rieden:
Erreichbar auch über: 0900 80 22 22*
Samstag, 6. August: Dr. med. B. Meyer,
Eschenbach, Telefon 055 286 22 22
Sonntag, 7. August: Dr. med. B. Meyer,
Eschenbach, Telefon 055 286 22 22
Schänis, Weesen, Amden:
Notfalldienstnummer: 0900 87 60 60*
*) Anrufe über Natel-Easy, Orange PrePaid
und Pronto: Telefon 144
Bei schweren Unfällen und Lebensgefahr:
Sanität/Ambulanz über Telefon 144 anfordern

Zahnärztlicher Notfalldienst:
Hausarzt oder Tel. 0900 144 004

Apotheken-Notfalldienst:
Rapperswil: Sonntag, 7. August: kein Notfall-
dienst.
Jona/Zürcher Oberland: 
Sonntag, 7. August: Apotheke Dr. H. Altorfer, Dorf-
strasse 59, Rüti ZH, geöffnet jeweils von 11 bis
13 und 17 bis 18 Uhr; übrige Zeit erteilt die Tele-
fonnummer 079 693 11 11 Auskunft, es wird
eine Notfalltaxe erhoben.

Augenarzt-Notfalldienst:
Region südlicher Zürichsee, Gaster: Freitag-
abend, 5. August, 17 Uhr, bis Montagmorgen,
8. August, 7 Uhr: Dr. med. Fritz Bieri, Stadttor,
Jona, Tel. 055 212 36 53.

Tierärztlicher Notfalldienst:
Rapperswil und Jona:
(für Kleintiere): Tel. 055 210 10 27
See und Gaster:
(für Klein- und Grosstiere): Auskunft erteilen
alle regionalen Tierärzte.

Am Samstag, 13. August, findet das
traditionelle Lützelau-Schwimmen
zum 35. Mal statt. Mit bewährter
Organisation laden die Rettungs-
schwimmer der SLRG Rapperswil-
Jona zusammen mit der Wasserver-
sorgung der Stadt Rapperswil und
dem Hensa-Schifffahrtsbetrieb zum
Volksschwimmen ein.

Die Strecke zwischen der Lützelau
und der Stadtbadi ist mit 1,5 km nicht
gewaltig, doch führt sie die Schwim-
mer durch drei Kantone – Schwyz,
Zürich und St. Gallen. Gross und
Klein sind an diesem Schwimmen
herzlich willkommen. Die Anmel-
dung erfolgt vor Ort am Samstag ab
11 Uhr bis 12.30 Uhr in der Seebade-
anstalt in Rapperswil. Zur Informati-
on über Ablauf und Sicherheitsvor-
kehrungen und die anschliessende
gemeinsame Überfahrt versammeln
sich die Schwimmerinnen und
Schwimmer spätestens um 12.30 Uhr
in der Badi.

Überfahrt mit erweitertem Schiff
Die langjährige Zusammenarbeit

mit den Sponsoren Wasserversor-
gung der Stadt Rapperswil und dem
Hensa-Schifffahrtsbetrieb garantiert

einen eingespielten und reibungslo-
sen Ablauf des Schwimmens. Dass
heuer das MS «Rosenstadt» der Hen-
sa umgebaut mit zusätzlichem Ver-
deck zum Einsatz kommt, freut auch
die Schwimmer. So ist das Deck beim
Besteigen des Schiffes und hoffent-
lich strahlendem Sonnenschein neu

beschattet und dadurch angenehm
warm. Die Überfahrt zur Insel Lüt-
zelau wird somit sicher zum Erleb-
nis.

Umfassendes Sicherheitsdispositiv
Auf Booten postiert, sorgen die Ret-

tungsschwimmer der SLRG für die

nötige Sicherheit und sind bereit, je-
derzeit sofort zu helfen. Sie werden
im Rahmen des Sicherheitsdisposi-
tivs unterstützt von den Seerettungs-
diensten Rapperswil und Pfäffikon
sowie einem Arzt. Wer der Distanz
nicht gewachsen ist, kann auf eines
der Boote genommen werden. Für
Betreuung an Land sind die Samari-
ter des Samaritervereins Rapperswil
bereit. Jedem Schwimmer wird bei
der Anmeldung eine nummerierte
obligatorische rote Badekappe aus-
gehändigt, die ihn im Wasser besser
sichtbar macht und die Rückmel-
dung am Ziel erleichtert.

Das Schwimmen ist kein Wett-
kampf. Jeder Teilnehmer kann stolz
auf seine schwimmerische Leistung
sein und erhält eine Anerkennungs-
karte. Als Unkostenbeitrag wird ein
Startgeld von 15 Franken für die Er-
wachsenen und 10 Franken für die
Kinder unter 16 Jahren erhoben. Am
Tage der Veranstaltung erhält man
über die Telefonnummer 1600 (Re-
gion 055) ab 8 Uhr Auskunft über die
Durchführung. Versicherung ist Sa-
che des Teilnehmers. Bei Sturmwar-
nung kann das Schwimmen nicht
durchgeführt werden. Es besteht
kein Verschiebedatum für diesen An-
lass. (pd / Michael Hediger)

35. Plauschschwimmen zur Insel Lützelau
Rapperswil/Jona: Am diesjährigen Lützelau-Schwimmen kommt das umgebaute MS «Rosenstadt» zum Einsatz

Das Schiff verlässt die Badi in Richtung Insel Lützelau. zvg.

Der ehemalige Exportkaufmann
Heinz Bertelmann aus Jona hat in sei-
nem Leben viel erlebt und gesehen.
Er möchte dort helfen, wo die Hilfe
am nötigsten ist, und unterstützt
deshalb tatkräftig zwei Projekte in
der brasilianischen Provinz Piaui und
im slowakischen Selbstverwaltungs-
bezirk Kosice. 

MARIO SPIEGELBERG 

Seine eigene Vergangenheit lehrte
ihn, jenen Menschen zu helfen, wel-
che Hilfe am dringendsten benöti-
gen. Heinz Bertelmann wuchs arm
und bescheiden an der niederländi-
schen Grenze im deutschen Münster-
land auf. Als Achtjähriger erlebte er
die Invasion der amerikanischen
Truppen in sein Heimatland. Sein Va-
ter war in französische Kriegsgefan-
genschaft geraten, und als ältestes
Kind der Familie übernahm er die
Verantwortung für das Wohlergehen
seiner Nächsten. «Dies war kein ein-
faches Unterfangen», erzählt der
heute 68-jährige Rentner. Denn als
Niemand mit Nichts habe er sich im-
mer ganz hinten anstellen müssen.

Bertelmann war Jahre später in
osteuropäischen und nordafrikani-
schen Ländern im Export tätig. Die
Armut der ansässigen Menschen be-
schäftigte ihn. «Da gibts etwas zu
tun», sagte er sich und begann, sich
mit den Problemen dieser Leute aus-
einander zu setzen. Entscheidend für
sein Engagement für die Ärmsten
dürfte jedoch die Begegnung mit 
seinem Cousin, dem Franziskanerbi-
schof Edilberto, in Brasilien gewesen
sein. Dieser habe ihn überzeugt, das
Zusammenleben auf unserem Plane-
ten aus einer neuen Sicht zu sehen,
erklärt der dreifache Grossvater.

Kleine Projekte mit Effizienz
Vergleiche und bewerte, habe ihm

Edilberto geraten: die eigene Jugend
in einem zerstörten Deutschland,
verglichen mit dem Wohlstand, wel-
chen wir heute geniessen. Die Men-
schen in dem von Armut geplagten
brasilianischen Bundesstaat Piaui
waren an einem ähnlichen Punkt wie
Bertelmann in seiner frühsten Ju-
gend. «Nach der Rückkehr aus Brasi-
lien war ich ein anderer Mensch»,
erinnert sich Heinz Bertelmann. Er
wollte den Menschen helfen, jedoch
nicht kurzfristig, sondern mit effizi-
enten und nachhaltigen Projekten.
Für die von seinem Cousin Edilberto
begonnenen Projekte in Piaui be-

gann Bertelmann sich zu engagieren,
indem er die Menschen in unserer
Region auf die Projekte aufmerksam
machte und mit dem Sammeln von
Geld begann.

Hilfe zur Selbsthilfe
Mit der Unterstützung der Kirch-

gemeinden und politischen Gemein-
den von Rapperswil und Jona und 
einem Freundeskreis konnten in der
vergangen Jahren immer wieder Pro-
jekte in Piaui verwirklicht werden.
So wurden im brasilianischen Bun-
desstaat Arbeitsplätze für 700 Imker
geschaffen. Auch Speicher, Brunnen
und Zisternen konnten angelegt wer-
den. Weitere Projekte sind am Lau-
fen.

«Ich möchte nicht, dass man unsere
Welt kaputtmacht», erklärt Bertel-
mann und fordert eine sanfte Ent-
wicklung der Wirtschaft. Ziel solle es
sein, die armen Menschen «auf einen

grünen Zweig zu bringen, damit sie
anschliessend in eigener Regie wei-
terkommen».

Als Repräsentant des Selbstverwal-
tungsbezirks Kosice in der Ostslowa-
kei ist der seit 43 Jahren in der
Schweiz lebende Bertelmann eben-
falls engagiert. Ihm wurde die Auf-
gabe zugetragen, den Bezirk Kosice
in der Schweiz zu vertreten. Hand-
lungsbedarf entdeckte der Joner
auch hier.Vor allem die Roma leiden,
eine in der Ostslowakei ausgegrenzte
Volksminderheit. Drastische Kür-
zung der Sozialhilfen der Slowakei
habe diese als schmutzig und die-
bisch geltende Volksgruppe in eine
missliche Lage gebracht. Die Ar-
beitslosigkeit erreiche in gewissen
Siedlungen sogar an die 100 Prozent,
berichtet Bertelmann. Auch hier
konnte er das Hilfswerk vor Ort, die
Salesianer Don Bosco, grosszügig
unterstützen, um ein Mehrzweck-

gebäude zu errichten. Heinz Bertel-
mann konnte in der vergangen Wo-
che 11 000 Franken dem Hilfswerk
der Salesianer Don Bosco überrei-
chen. «Jeder Franken kommt an»,
sagt Heinz Bertelmann.

Der in Uznach gebürtige Pater Toni
Rogger ist für die Hilfsorganisation
vor Ort tätig und arbeitet mit Heinz
Bertelmann zusammen. «Ich möchte
den Menschen Denkanstösse geben,
damit sie sich Gedanken über unsere
Welt machen», sagt Bertelmann. Der
«Weltverbesserer», wie er sich mit 
einem verschmitzten Lächeln selber
nennt, möchte am liebsten noch ein-
mal 20 Jahre jünger sein. So viel hät-
te er noch in gute Bahnen zu bringen.
Doch trotz seines Rentneralters
strotzt er vor Energie und ist optimis-
tisch, noch mehr Leute dazu zu sensi-
bilisieren, «wo die wichtigen Dinge
im Leben liegen» – den armen Men-
schen dieser Welt zu helfen.

Ein «Weltverbesserer» mit Zielen 
Jona: Heinz Bertelmann unterstützt Projekte in Brasilien und der Slowakei und versucht so, den Ärmsten zu helfen 

Heinz Bertelmann ist dankbar, dass es ihm immer wieder gelingt, Menschen für seine Projekte zu sensibilisieren. Mario Spiegelberg 


